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EDITORIAL

Liebe Leserin,
lieber Leser

«Die Diagnose und das

Verhalten bei nachgewiesener

leichter, mittlerer oder

schwerer Präeklampsie
sind nach wie vor komplex.»

Emanuela Gerhard,
Hebamme in eigener fachlicher

Verantwortung, Co-Vizepräsidentin des

Schweizerischen Hebammenverbandes.

T 4 Teltweit ist die Präeklampsie einer der Hauptgründe für die Morbi-
1/1/ dität und Mortalität von Müttern sowie für den perinatalen Kinds-
w w tod. Ihre Inzidenz bewegt sich zwischen 2 bis 8 Prozent. In der

Schweiz beträgt sie < 2 %, das sind 1800-1900 Fälle pro Jahr. Das Auftreten
der frühen Präeklampsie (< 34 SSW) beträgt 0,5 bis 0,8% und ist die Ursache

für 25% aller neonatalen Todesfälle und 15% aller Wachstumsverzögerungen1.
Aufgrund des hohen Risikos und der schweren Folgen für Mutter und Fötus
sind Prognose, Prävention und Screening-Strategien mit einer Frühdiagnose
der Präeklampsie von entscheidender Bedeutung, um sowohl die Morbidität
der Mutter und des Fötus zu verringern als auch die langfristigen Folgen für
die Gesundheit von Mutter und Kind nach der Geburt zu mindern.
Im ersten Trimester lässt sich durch die Kombination von klinischen Parametern

und biochemischen Markern das Risiko, im Laufe der Schwangerschaft
eine Präeklampsie zu entwickeln, auf zuverlässige Weise bestimmen. Die
Prävention der Präeklampsie mit der Möglichkeit einer frühen Prophylaxe bei
bestimmten Risikogruppen oder der Supplementierung sowie dem interessanten

Ansatz der Selbstkontrolle des Blutdrucks und der körperlichen Aktivität
eröffnet neue therapeutische Perspektiven für die frühe Präeklampsie2.
Die Diagnose und das Verhalten bei nachgewiesener leichter, mittlerer oder
schwerer Präeklampsie sind nach wie vor komplex. Die klinische Betreuung
muss multidisziplinär, gezielt, spezifisch und effizient sein.
Die grösste Herausforderung besteht darin, den «besten Kompromiss» zu finden
zwischen den Vorteilen für die Mutter, die ständig evaluiert werden müssen unter

Berücksichtigung der Fortsetzung der Schwangerschaft und der neonatalen
Folgen im Falle einer möglichen Frühgeburt. In der Tat eine immense
Herausforderung. Schwangere Frauen und Paare zu informieren und zu unterstützen,
ist von grösster Bedeutung, um die psychologischen Auswirkungen des Erlebten
in diesem besonders belastenden Kontext zu verringern.

Herzlich, Ihre

-£uOi/ujelA

Emanuela Gerhard

Obsan (2020). Gesundheit in der
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